Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 

tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange⸗ 

nommen und koſtet die einfpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Woſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Chaoruer Warkeublatt. 


A. 


1862. 


Donnerſtag, den 1. Mai. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


1. Mai 1857. Die Warſchauer Schlepp⸗Dampfſchifffahrt 
tritt in's Leben. 

Der Rath der Stadt erlaubt dem Jacob 
Preuß die Anlage einer Salpeter-Siederei 
vor dem Katharinen-Thore. 

Der Geburtstag der Kaiſerin Katharina 
wird von der ruſſiſchen Garniſon und 
Bürgerſchaft gefeiert. 


2. „ 1642. 


1667. 


" „ 


Das Preuſſiſche Militär⸗Budget. 


Bereits in Ro 45 unſeres Blattes theilten wir 
unſeren Leſern eine Beleuchtung der preußiſchen Mili⸗ 
tärverhältniſſe mit. Heute erlauben wir uns ihnen 
ein ſehr leſenswerthes und billiges — Preis 10 Sgr. 
— Schriftchen vom Oberſt⸗Brigadier W Rüſtow zur 
Lektüre zu empfehlen Daſſelbe führt den Titel: „Das 
Preuſſiſche Militär⸗Budget für 1862“ und wöͤrtert 
dieſes in Kürze, aber doch erſchöpfend. 

Rüſtow iſt der Anſicht, daß dem Miliz⸗Syſteme, 
welches z. B. in der Wehrverfaflung der Schweiz 
durchgeführt iſt, vor dem in Preußen feſtgehaltenen 
Cadres-Spfteme der Vorzug zu geben wäre. Jenes, 
das billigere, würde Preußen noch wehrhafter machen, 
als dieſes, in Folge deſſen das Volk mit einer großen 
Steuerlaſt üderbürdet iſt und das doch die Sicherheit 
des Staates nach Außen hin nicht verbürgt. 

Mögen jest einige Notizen aus demſelben folgen. 

Für das preußiſche Kriegsminiſterium iſt an Ge⸗ 
halt ꝛe., außer freier Wohnung, Servis ꝛc, 203,000 
Thlr. für Büreaukoſten 22,885 Thlr. angeſetzt Un⸗ 
ter den letzteren ſind 250 Thaler zur Unterhaltung 
und Ergänzung der Kriegsminiſterialbibliothek. „Etwa 
— Prozent Geiſt im Verhältniß zur büreaukratiſchen 
Tinte.“ 

Für 11 königliche Adjutanten werden 29,500 
Thlr. für 18 Offiziere der Adjutantur, worunter 12 
perſönliche Adjutanten königlicher Prinzen, werden 
29,460 Thlr. Gehalt (ausſchließlich Servit) gezahlt. 
Ruſtow iſt der Anſicht, daß die Erſteren aus der Ci⸗ 
dilliſte deſoldet würden. 

Die Gouverneure und Commandanten in den Re⸗ 
ſidenzen und Feſtungen erhalten 118,635 Thaler. 
. ſind bloße Sinecuren, da die in jenen 
wut elde Truppen ihre befondern Comman⸗ 

ür dat erſte Garderegiment zu Buß wird ver⸗ 
ausgabt jährlich 156,894 Thaler; Nr jedes Linien⸗ 
tegiment ca. 97,000 Thaler; für das Regiment der 
Garde du corps (Reiterei) 74,471 Thaler, für ein 
Linienregiment der Kavallerie ca. 45 000 Thaler. 
Das, Garderegiment zu Fuß braucht alſo 59- bis 
60,000 Thlr., das der Kavallerie, 28— 29,000 Thlr. 
mehr, als ein Regiment der Linie. 

Von den 97,000 Thlrn., die für ein Linienre⸗ 
giment ausgeworfen find, kommt auf die Offiziere 
(ungerechnet Servis und Rationen) ca 36,000 Thlr. 
fehr ier und Soldaten ca. 61,000 Thaler 


In den Kadettenhäuſern find etwa 936 Kadet⸗ 
ten (natürlich großentheils Adelige). Wenn man die 
von den Eltern gezahlten Penſionen und Erziehunge⸗ 
gelder abrechnet, ſo koſtet jeder Kadet dem Staate 
noch 180 Thlr. jährlich. Ein Portepeeſähnrich, der 
fechs Jahre in Kadettenhäuſern erzogen ward, wird 
vom Staate beim Eintritt in die Armee mit 1080 
Thlrn. bezahlt. 

Für die Verwaltung des Traindepots und In⸗ 


ſtandhaltung der Feldequipage der Truppen ſind aus⸗ 
geworfen 57,952 Thaler. Rüſtow bemerkt, daß hiezu 
die Ergänzung und Unterhaltung faſt des ganzen Wa⸗ 
genvorraths der Armee gehöre, und fügt lakoniſch 
hinzu: „Es giebt faſt keinen ſchlagenderen Beweis, 
als dieſe winzige Summe, dafür, daß die preußiſche 
Armee gar nicht auf einen ernſten äußern Krieg be⸗ 
rechnet iſt. 

Für die Armirung der Feſtungen mit gezogenen 
Geſchützen ſind 3,765,000 Thaler veranſchlagt, für 
1862 ſind 125,000 Thaler verlangt, eine winzige 
Summe für ein dringend nothwendiges Erforderniß 
und im Vergleich zu dem Budget von mehr als 40 
Millionen. Nach dieſem Styl werden die Feſtungen 
in 27 Jahren armirt ſein. 

Das Schriftchen iſt ſehr belehrend. Wenn man 
auch, wie wir, nicht allen Vorausſetzungen und Be⸗ 
fürchtungen des Verf. beiftimmt, fo legt man feine 
Abhandlung nicht ohne Befriedigung und Gewinn 
fort, weil es ein wenig bekanntes Gebket beleuchtet. 


Politiſche Rundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 29. April. 
Die hieſigen Wahlen find entſchieden günſtig für die 
Fortſchrittspartei ausgefallen; auch die bis jetzt bekannt 
gewordenen Telegramme aus den Provinzen melden 
einen entſchiedenen Sieg der liberalen Partei. 

In Potsdam ſind 102 von der Fortſchrittspar⸗ 
tei, 52 von den andern Parteien gewählt. Der Kö⸗ 
nig von Schweden wird im Monat Juli einen Be⸗ 
ſuch in Copenhagen abſtatten. — Die Distiplinarun⸗ 
terſuchung gegen die 34 Richter des Inſterburger 
Appellationsgerichts⸗Departements wird eingeleitet, weil 
ihr Proteſt gegen das Wahlreſcript des Grafen zur 
Lippe nicht in einer Eingabe an die Behörde, ſondern 
unmittelbar durch die Zeitungen erfolgt if. Auch der 
Umftand, daß die am Proteſte bethelligten Herren als 
singuli des Departements gehandelt haben, dürfte ins 
Gewicht fallen. Einer derſelden, Kreisgerichtsrath 
Belthuſen in Lpk, war Mitglied des aufgelöften Ad⸗ 
geordnetenhaufes. — In der zu Singapore erſcheinen⸗ 
den engliſchen Zeitſchriſt „Daily Preß“ vom 5. Mätz 
finden wit Folgendes: Der Carneval wurde in letzter 
Nacht an Bord der preußiſchen Fregatten „Thetis“ 
und „Arcona“ auf eine glänzende Weiſe abgehalten, 
und die Luſtigkeit und das Amuſement war von der 
Art, wie ſie unter Europäern im Oſten kaum vorge⸗ 
kommen iſt. Beide Schiffe waren brillant erleuchtet, 
und das extellente Muſik⸗Chor der „Arcona“ machte 
die Rhede wiederhallen mit ihren luſtigen Klängen, 
während auf der „Thetis“ ein von Dilettanten zuſam⸗ 
mengeſetzter Chor fein Beſtes that, um feinen mehr 
profeffionirten Kameraden gleich zu kommen. Die 
Decke beider Schiffe boten einen außerordentlichen An⸗ 
blick dar; es waren da nicht weniger denn 300 bis 
400 auf jedem, gekleidet in jede nur denkbare Art 
von Coſtüm, vom Lord bis zum Bauer, und Officiere 
und Leute miſchten ſich wie man es bei unſeren bra⸗ 
ven, aber mehr kurz gehaltenen Matroſen nicht kennt. 
Das ſchöne Geſchlecht war beſonders gut repräſentirt, 
und die Entfaltung von Crinolinen derartig, daß ſie 
der Sonnenſeite von Negentftreet (London) bei einem 
Feſttage keine Schande gemacht hätte. Ein ſehr hüb⸗ 
ſcher und vergnüglicher Abend wurde von den Offf⸗ 
tieren und Leuten gefeiert, welche jetzt in ihre Heimath 
zurückkehren, nach einer Abweſenheit von drei Jahren 
und erfolgreichem Abſchluß von nicht weniger denn 
drei Handelsverträgen mit den Regierungen von China, 


Japan und Siam. Es eriftirt eine ſolche Verwand⸗ 
ſchaft zwiſchen den ächten preußiſchen Blaujaken und 
den engliſchen Matroſen, daß wir ſehr herzlich hoffen, 
daß fie für ihr Vaterland den Vortheil einernten mö- 
gen, welchen ihre unermüdlichen Anſtrengungen ver⸗ 
dienen, und noch mehr Lorbeeren zu dem Kranze hinzu⸗ 
fügen mögen, welcher jetzt ſchon die Ramen der „The⸗ 
tis“ und „Arcona“ im Oſten umſchlingt. Der Ge⸗ 
ſandte und mehrere von dem höchſten geſellſchaftlichen 
Stand miſchten ſich frei unter die Ballmasken, und 
manche von den bedeutendſten Deutſchen Kaufleuten 
waren die willkommenen Gäſte des Abends. — Den 
30. Der ſonderbare Ausgang einer confervativen 
Wahlverſammlung in der Cüraffierftraße macht in po⸗ 
litiſchen Zirkeln nicht wenig von ſich ſprechen. Dort 
präſidirte der Verſammlung ein vormaliges feudales 
Mitglied der Kammer und hielt eine Rede, in welcher 
die Demokraten „verdammt“ und unter Anderem auch 
„blutvürftige genannt wurden. Da erhob ſich ein 
ſchlichter Handwerker und meinte, daß die Demokraten 
keinen Hausknecht erſtochen hätten. (Rauſchender Bei⸗ 
fall) Bis jetzt hätten die Demokraten nur paſſiven 
Widerſtand geſpielt, aber im Momente, wo ſie ſich an 
den Wahlen betheiligen, ſage man, ſie wollten den Thron 
umſtürzen! (Beifall.) Wer ſage das? Es gemahne den 
Redner an jene Zeit, wo die Helden der Ordnung 
und Königstreue ſich für ihre Sache ſchlagen ſollten, 
anſtatt deſſen ſich jedoch auf die Dachboden verkrochen. 
(Gelächter) Als der Kampf ſchon vorüber war, ſteck⸗ 
ten ſie den Kopf mit der Zipfelmütze zur Dachlucke 
heraus und fragten: „Schießt die Canaille noch im⸗ 
mer!“ (ſchallendes Gelächter) und alsdann kamen ſie 
herunter und ſagten, ſie haben den Staat gerettet und 
wurden ſehr kühn mit Hilfe Manteuffels und Hinkel⸗ 
des. (Gelächter.) Jetzt ſchienen die Herten dieſelbe 
Witterung zu ſpüren und fragten: „Wollt Ihr Canaillen 
uns wählen?“ (Gelächter.) Wir aber antworten: 
„Nein!“ (Rauſchender Applaus.) 

Karlsruhe, 26. April. 
doch d der Abgeordnetenkammer wurde das Geſetz 
über die bürgerliche Gleichſtellung der Ifracliten ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Großbritannien. Die Thüren des Aus⸗ 
ſtellungd⸗Gebäudes werden bei der Eröffnungsfeier am 
1. Mai um 12 Uhr Mittags für das Pudlicum ge⸗ 
öffnet und halb 2 Uhr geſchloſſen werden Es ift 
das eine etwas kurze Zeit, wenn man bedenkt, daß 
die Zahl der Eintritt Verlangenden vorausſichtlich 
viel über 25,000 beträgt; die Zahl derer, welche ſich 
für die Saiſon abonnitt haben, iſt bereits weit grö⸗ 
per, als bei der Ausftellung von 1851 um dieſelbe 
Zeit der Fall war, und von Tag zu Tag drängt 
man ſich mehr und mehr zu Saiſon⸗Billets. 

Italien. Der Empfang des Königs in Flo⸗ 
renz iſt eben fo glänzend als Seitens des Publicume 
ein herzlichet geweſen. Die vielen in Florenz wie in 
Neapel anweſenden Fremden werden Zeugniß vor Eu: 
topa ablegen können, in welchem Maße Italiens Kö⸗ 
nig beliebt iſt. — lleber die nächſte Zukunft fangen 
die Gemüther an, ſich zu Wucht und man ſſieht 
es mit täglich wachſender Klarheit, daß es in dieſem 
Jahre zu keinem Confliete mehr kommen werde. Man 
hält darum die von öſterreichiſchen Blättern wiederholt 
angekündigte Reduction der kaiſerlichen Armee für 
wahrſcheinlich. . 

Rußland. Die Oſterfeiertage find in War⸗ 
ſchau ruhig abgelaufen, und die anfänglic befürchte⸗ 
ten Demonſtrationen haben nicht ſtattgefunden. Die 
jugendlichen Ungeduldigen, welche die Stimmung und 


In der geſtrigen 


— 


das geſellſchaftliche Verhalten der Warſchauer noch 
immer beherrſchen, hatten ſich noch zuletzt eines Beſſe⸗ 
ren beſonnen und vertheilten noch am erſten Feiertage 
früh in den Kirchen die entſprechende vernünftige Lo⸗ 
ſung. So blieben der Stadt neue Unglücksfälle er⸗ 
ſpart. Jedenfalls trug zur Erreichung dieſes Reſul⸗ 
tats auch die raſche und ſtrenge Beſtrafung der De⸗ 
monſtranten vom 10. und die ſeit längerer Zeit un⸗ 
abläſſig fortgefegte Bemühung der kaiſerlichen Regie⸗ 
rung bei, vermittelſt der hieſigen Zeitungspreſſe die 
eilen Hoffnungen der Menge auf Unterſtützung der 
polniſchen Sache von außenher durch Mittheilung 
ausländiſcher Urtheile und Aeußerungen gründlich zu 
zerſtören. Auch läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe 
Bemühungen nicht ganz erfolglos geblieben ſind, wenn 
ſich auch das äußerliche Anſehen Warſchaus noch ſehr 
wenig verändert hat. Die Zeit wird auch in dieſer 
Hinſicht ihren beſſernden Einfluß üben. 

Amerika. Aus Rew⸗-Vork, vom 15. d. 
eingetroffene Nachrichten melden, daß die Conföderir⸗ 
ten, welche ſich hinter die Befeftigungen von Corinth 
zurückgezogen hatten, beträchtliche Verſtärkungen nach 
Yorktoron ſandten. Das Fort Pilaski iſt den Unions⸗ 
truppen bedingungslos übergeben. General Mitchell 
beſeze 100 engl. Meilen Eiſenbahn auf der Straße 
Charleſton-Memphis. Unterm 17. April wird aus 
Rew⸗Vork berichtet, daß der franzöſiſche Geſandte von 
Waſhington nach Richmond gegangen iſt, was zu 
verſchiedenen Vermuthungen Veranlaſſung gab. Mac⸗ 
Clellan fährt fort in feinen Sturmoorbereitungen ge⸗ 
gen Borktown. 8 


Provinzielles. 


©. Gollub, den 28. April. Heute find hier Apo- 
theker Hornemann, Dr. Kuhnt, die Kaufleute Nathan Cohn, 
W. Woelmer, C. Slonski, J. Silberſtein, J. Blum, Grund- 
befiger Rohde und Schloſſermeiſter Boehr als Wahlmänner 
gewählt. Von den Gewählten werden acht unbedingt, und 
ein Wahlmann nur dann für den früheren Abgeordneten 
v. Hennig⸗Plonchot ſtimmen, wenn derſelbe von den deutſchen 
Wahlmännern unſeres Kreiſes die Majorität erhalten wird, 
was nicht zu bezweifeln iſt. Seit überhaupt Kammerwahlen 
bei uns ſtattfinden hat noch nie eine fo allgemeine Betheili— 
gung der Urwähler namentlich der dritten Abtheilung ftatt- 


gefunden, wie heute. 

Strasburg. In unſerer Stadt giebt ſich ſeit 
einiger Zeit ein reges Vorwärtsſtreben in verſchiede⸗ 
nen Richtungen kund. Daß ein Handwerker- und ein 
Vorſchußverein hier ins Leben getreten ſind, iſt Ihnen 
ſchon gemeldet; heute können wir auch von der Bil⸗ 
dung eines zweiten (katholiſch-polniſchen) Vorſchußver⸗ 
eins und eines Turnvereins berichten, welcher letztere 
mehr als 30 Mitglieder zählt. — Die Einrichtung 
einer Realſchule, verbunden mit einer Vorbereitungd⸗ 
klaſſe für das Gymnaſium, nähert ſich, wenngleich 
langſam, der Verwirklichung. (Gr. Gel.) 

Graudenz. Der Staatsazgr. enthält ein Pri⸗ 
vilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lau⸗ 
tender Kreis⸗Obligationen des Graudenzer Kreiſes im 
Betrage von 86,000 Thlr., III. Emiſſion (dieſelben 
werden in folgenden Apoints abgegeben werden: 30 
Stück a 1000 Thlr., 60 Stück a 500 Thlr., 200 
Stück a 100 Thlr., 80 Stück a 50 Thlr. und 80 
Stück a 25 Ihe.) N 

Aus Elbing geht uns heute die kelegraphiſche 
Nachricht zu, daß in Mühlhauſen geſtern die reaktio— 
näre Partei durch Drohungen den Sieg bei den 
Wahlen errungen habe. Nach der Wahl ſind Exkeſſe 
vorgekommen und ſollen zwölf Häuſer der Liberalen 
geplündert ſein. Dieſe requirirten Militair aus Braund⸗ 
berg und ſtellte daſſelbe die Ruhe wieder her. 

Danzig, den 17. April. Dem neulichen Be⸗ 
ſchluſſe der Stadtverordneten (in der Wahlfrage) trat 
auch der Stadtrath Dodenhoff als Vertreter des Ma— 
giſtrats bei. Hr. Dodenhoff iſt ein ſtreng confervati- 
ber, ſtark royaliſtiſcher Mann, den namentlich Friedrich 
Wilhem IV. wegen feiner königstreuen Geſinnung aus⸗ 
zeichnete. Aber Herr Dodenhoff iſt kein Serviler; er 
hat wie alle Danziger Conſervativen ein ſehr feines 
Gefühl für communale und corporative Unabhängigkeit. 
Daher mußte der Jagow'ſche Erlaß ſeine Opposition 
wie die aller wirklich conſervativen Elemente im Lande 
hervorrufen. Treten aber ſolche Männer in die Rei⸗ 
ben der Oppofition, dann dürſte es für die Miniſter 
Zeit fein, den Möbelwagen vor ihre Hotels zu beor⸗ 
dern. Hier in der Provinz iſt man ſehr ſtolz auf das 
neue Ministerium, einfach aus dem Grunde, weil kein 
einziger Altpreuße ihm angehört. (M. 3) 

— den 29. April Die hieſigen Beamten ha⸗ 
ben ſich bei der geſtrigen Wahl zum größten Theil 
der Abſtimmung enthalten. Einige hochgeſtellte Beamte 
haben für die Candidaten der liberalen und nur ſehr 
wenige für diejenigen der reaktionairen Partei geſtimmt. 


Königsberg, 28. April. (K. H. 3.) Die 
von den Herren v. Forckenbeck, Freiherr v. Hoverbeck 
und Phillips gegen Ober-Regierungorath v. Kamptz 
beantragte Klage iſt von dem hieſigen Stadtgericht 
abgewieſen worden. 


Verſchiedenes. 

Aus Wantrup's ctymologiſchem Wörterbuch. 
Conſervativ — von servus, Unterthan, Knecht. 
Freiheit — kommt von der Heyd', Heiden-Zeit her; 

nicht für Chriſten. 

Proteſt — von einem klugen deutſchen Fürſten, der 
ſeinem Volke zurief: „Brod eßt! und kümmert 
euch nicht um Politik.“ 

Junker — ein durch ſogenannte Volksrechte zuſam⸗ 
mengedrückter junger Herr. 

Liberal — von Lippe und Aal, glatt, ſchlüpfrig, 
haltlos ſprechend. 

Soldat — von sol (Sonne) und dat (giebt), das 
ernährende, fruchtbringende, ſegensvolle Prinzip. 

Panſe — von Panſophie, Allweidheit, Allwiſſen. 

Wahl, Wähler — aus dem Franzöſiſchen von Valet. 
Diener, Bediente, Bube im Kartenſpiel. 

Demokrat — von dem Krater, Krittler, Kratzer, 
Krätzer, Krit, Krot, Kröte, ein giftiges Reptil. 

Beamter — kommt von „dei Amme“ her, etwas 
Unmündiges. 

Geiſt kommt nicht von Wantrup her. (Glasbr.) 
— Varnhagen erzählt im dritten Bande feiner 


Tagebücher folgendes charakteriſtiſche Geſchichtchen: 


„Der König (Friedrich Wilhelm IV.) hat den Königs— 
bergern geſagt, es wären etwa 40 muthwillige Buben, 
welche die Unzufriedenheit und Störung verurſachen. 
Dazu bemerkte einer der Hörer halblaut: „J, fo viele 
ſind's nicht einmal, nur ſechs bis ſieben, aber die 
ſizen in Berlin und heißen Excellenzen.“ 

— Im Ftiedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater 
in Berlin tanzte neulich Pepita zum Beſten der 
deutſchen Flotte. f 

— Eine Wiener Zeitung erzählt: Kurz! vor 
der Einführung des Concordats hatte ein junges 
Ehepaar, der Gatte Proteſtant, die Gattin Ka⸗ 
tholikin, eine Familiengruft an ſich gekauft und 
mit einem Denkmale geſchmückt. Die junge Frau 
gebar Zwillinge. Knabe und Mädchen; der Knabe 
wurde nach proteſtantiſchem, das Mädchen nach 
katholiſchem Ritus getauft. Die Kinder ergriff 
jedoch bald eine bösartige Krankheit, ſie ſtarben 
an einem Tage. Die Mutter ſah den einzigen 
Troſt darin, die kleinen Leichen in einem Sarge 
in der Gruft zu wiſſen. Dieſer Troſt wurde der 
Mutter verweigert; das Concordat erlaubt die 
Beerdigung der katholiſchen Schweſter mit dem 
proteſtantiſchen Bruder nicht; vergebens fuhr der 
Vater zu den geiſtlichen Behörden, vergebens bot 
er hohe Summen Wiens, vergebens ſchilderte er 
den Jammer ſeiner katholiſchen Frau — man 
wies ihn ab, die todten Kinder wurden getrennt; 
im proteſtantiſchen Friedhofe ruht der Knabe, anf 
der Schmelz das Mädchen. 
CC 

Lokales. e Sehe 
. In unſerer Stadt war die Betheili- 
40 eine fh rege. In der 1. And 2. 
Abtheilung wurden die vom liberalen Wahl- Comité aufge- 
ftellten Kandidaten in einzelnen Bezirken einſtimmig, in an- 
deren mit allen gegen eine oder zwei Stimmen gewählt. 
12 Bez. 3. Abth. 83 Lib. gegen 30 Kath. 
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Wir Haben die Urwähler in den 3. Abtheilungen, welche 
nicht für die Kandidaten der liberalen Partei ſtimmten, nach 
ihrer Konfeſſion bezeichnet, und das, weil Katholiken deutſcher 
wie polniſcher Zunge für eigne Kandidaten ſtimmten. Der 
überwiegend größte Theil dieſer Urwähler ſind polniſcher 
Zunge, aber auch, wenn es ſich um eine politische Kennzeich⸗ 
nung handelt, preußiſch geſinnt. 

Im Kreiſe Thorn hat die deutſche liberale Partei einen 
glänzenden Sieg errungen. Von 219 Wahlmännern gehören 
ihr 151 an, der polniſchkatholiſchen Partei 58, der confer- 
vativen nur 2. 

Ebenſo günſtig war der Ausfall der Wahlen am 28. d. 
M. in der Provinz Preußen. In Graudenz, Danzig, Elbing, 
Königsberg, Memel, Tilſit, Wehlau, Pillau, Pr. Holland 
Gumbinnen, Marienburg hat die liberale Partei die über- 
wiegende Mehrzahl der Wahlmänner, ein kleiner Bruchtheil 
von ihnen iſt konſervativ. Habt Dank ihr Herren v. Brauchitſch, 
v. Kotze, v. Komptz, v. Schmeling, Wantrupp u. ſ. w. — 
Eure ſchriftlichen und mündlichen Expectorationen haben zu 
dieſem Wahlſiege wider Euren Willen weſentlich beigetragen. 

Die „Nat. Stg.“ vom 29. d. Mts. ſchreibt, daß nach 
den ihr zugegangenen telegraphiſchen Mittheilungen ein neuer 
glänzender Sieg der liberalen Sache durch die ganze Monar- 
chie nicht zu bezweifeln iſt. 

— Aus Polen wird uns mitgetheilt, daß man daſelbſt 
ſtark auf weitere politifche Konzeſſionen rechne. Auch von 
anderer Seite wird gemeldet, daß der Kaiſer am 26. Auguſt 
d. J., dem Jahrestage des tauſendjährigen Beſtehens des ruf- 
ſiſchen Czarenreiches, mehre liberale Reformen, ſowie für Po- 
len die Wiederherſtellung der modiſtzirten Verfaſſung feines 
Oheims Alexander II. werde publiziren laſſen. 

— Die Handelskammer ift von vielen Schiffern angegan- 
gen worden das Königl. Handelsminiſterium auf nachſtehenden 
die Weichſelſchifffahrt belaſtenden Uebelſtand mit dem Geſuche 
um Abhilfe aufmerkſam zu machen. Die 2 Krähne an der 
Dirſchauer Brücke, welche zum Ausheben und Einſetzen der 
Maſten dienen, ſind ſo angelegt, daß dieſelben ſchon bei 14 
Fuß Waſſerſtand als viel zu niedrig ſich erweiſen. Das Ver 
ändern der Maſten iſi daher ſehr mühſam und zeitraubend. 
Vor etwa 14 Tagen kamen auf einmal eg. 130 Kähne in 
Dirſchau von Danzig an; es dauerte 6 Tage ehe fie nach 
und nach an den Krahn kommen konnten. Unter den Kahn: 
führern waren mehrere, die ſich verpflichtet hatten, die Ladung 
in beſtimmter Friſt nach Warſchau zu liefern, nun aber in 
Folge des Aufenthaltes bei Dirſchau den Lieferungstermin 
nicht einhalten können. Zwei Krähne ſind bei ſtarker Schiff. 
fahrt zu wenig und ſoll außerdem die Zahl der bei ihnen 
beſchäftigten Arbeiter zu gering ſein. Gutem Vernehmen nach 
wird die Handelskammer den beſagten Uebelſtand zur Kennt- 
nißnahme der bezeichneten hohen Behörde bringen. 

Nach einer zuverläſſigen Mittheilung aus Polen an die 
Handelskammer iſt daſelbſt eine Kaiſerliche Verordnung er- 
ſchienen, wonach in Zukunft polniſcher Zucker und Meloſſe 
nicht mehr tranſito durch fremdländiſches Gebiet nach Rußland 
expedirt werden ſoll. Im v. Sommer find 40,000 Centner 
Zucker weichſelwerts nach Petersburg und ein ebenſo großes 
Quantum Melaſſe nach Frankreich ſpedirt worden. Durch 
die Kaiſerliche Verordnung erleidet das hieſige Speditionsge- 
ſchäft eine nicht unbedeutende Einbuße. 

Nach einer zweiten Mittheilung aus Polen iſt zu Gun- 
ſten der Warſchau-Wiener Bahn das bisher beim Eingange 
bon Waaren nach Polen erhobene Chauſſeegeld aufgehoben 
während es noch bei allen übrigen Eingangsſtellen ge- 
zahlt werden muß. In Folge dieſer Verordnung ſoll der 
Herr Handelsminiſter erſucht werden, auf die Aufhebung des 
Chauſſeegeldes bei Waaren-Transporten per Waſſer und Ei- 
ſenbahn nach Polen bei allen Eingangsſtellen hinzuwirken. 

G. P. Kommerzielles. In der letzten Nummer d. Bl. 
wird behauptet, daß die Nachricht von der Aufhebung des 
Eingangszolles auf Getreide in hieſigen kommerziellen Kreiſen 
eine gewiſſe Aufregung hervorgebracht habe. Wenn dies der 
Fall wäre, ſo würde das ſehr zu bedauern ſein. Daß der 
Finanzminiſter v. Patow mit der Aufhebung des Durchfuhr⸗ 
zolles auf dem Gebiete der Weichſel ohne ein Aequivatent 
bon Seiten Polens den Finanzen Preußens einen bedeuten- 
den Schaden zugefügt hat, iſt allgemein anerkannt und es 
würde dieſe große Maßregel dem preußiſchen Handel gar kei 
nen Nutzen gewähren, wenn nicht der Eingangszoll auf Ge. 
treide ſofort aufgehoben wird. Denn durch das Ausſtellen 
von Vegleitſcheinen, wie es jetzt geſchieht, wird preuß. Handel 
und Schiffahrt ungeheuer beläſtigt und eine Staatseinnahme 
nicht erzielt. Daß die Sternzeitung dieſe abſolut nothwendige 
Maßregel mit dem Beiſatz, um dadurch die Lage der arbei- 
ſenden Klaſſen zu verbeſſern, mittheilte, war einfach ein klei⸗ 
nes Wahlmanöver. — 

Schließlich iſt noch zu bemerken, daß die Schiffer nach 
wie vor hier werden anlegen müſſen und daß ſie auch ferner 
ihre Einkäufe hier gern machen werden- Nur keine Ge⸗ 
ſpenſterſeherei! 4 

Zum ſ. Mai 1862. 

Mußteſt Du fo früh in Staub ele, 
Als Dir noch ein volles Leben blühte? 
Reich an dieſer Erde Gütern allen, 
Reicher warſt Du noch an Herzensgüte! 

Trauernd ſtehn wir all am heutigen Tage. — 
Schmücken ſie, die ganz Dein Herz beſeſſen, 
Ueber dem verſenkten Sarkophage 
Deinen Raſenhügel mit Cypreſſen. — 

Nahen wir, die fern ſich hier im Strahle 
Deiner Herzensgüte durften wärmen, 
Still verborgen Deinem Todtenmale, 
Still, ſo tief erfüllt von bitterm Härmen. 

enen Haft Du Liebe reich gegeben — 
98 3 der Gruß, den wir erworben; 
Jenen warſt Du mehr als uns im Leben, — 
Mehr als ihnen biſt Du uns geſtorben. g 

— Handwerherverein. Am Donnerſtag d. 1. Mai Vor. 
trag des Herrn Schuhmachermeiſter Wolski. Nach dem Vor- 
trage Beantwortung der Fragen aus dem Fragekaſten. — 
Der Umerricht in der Lehrlingsſchule beginnt wieder Sonntag 
den 4. Mai. 


— I 


Die Kirchengemeinde zu St. Johann wird ihr Gottes, 
haus . ee e Die drei, heute noch mit 
Brettern verſchlagenen Fenſteröffnungen des Thurmes werden mit 
Fenſtern verſehen werden. Die Rahmen fertigt nach einer Zeich⸗ 
nung des Herrn Stadbaurath Kaumann der Tiſchlermeiſter Herr 
Sedelmeyer in Eichenholz, und das, trotz der Schwierigkeit der 
Arbeit, ſehr ſauber und akurat an. Man ſieht die Rahmen 
mit Vergnügen an, welche, wie das der Bauſtil der Kirche 
erheiſcht, in gothiſchem Stil ausgeführt werden. Die Ge⸗ 
meinde beabſichtigt auch die Thurmuhr wieder herſtellen zu 
laſſen, welche Reparatur, im Betrage von 130 Thlr., Herrn 
B. Meyer übertragen werden wird. Da die Koſten nicht 
aus dem Kirchenvermögen beftritten werden dürfen, fo beabſich⸗ 
tigt der Vorſtand die Koſten durch eine Kollekte aufzubringen, zu 
der die Bewohner unſerer Stadt gern ein Schärflein beiſteuern 
werden, damit das Gotteshaus eine alte, dem Verkehrsleben 
nützliche Zierde wieder erhalte. 2 # 25 

— Lotterie. Bei der am 29. d. fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe 125. Königlicher Klaſſen. Lotterie fiel ein Haupt- 
gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 42,042. 2 Gewinne zu 
5000 Thlr. fielen auf Nr. 61,894 und 94,356. 2 Gewinne 
zu 2000 Thlr. auf Nr. 38,328 und 42,204. 34 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf Nr. 999 4554 7858 8760 12,043 
13,430 14,757 14,885 18,241 20,674 20,836 21,132 
26,348 28,877 29,468 34,020 35,324 35,755 40,590 
45,087 48,672 49,712 64,470 73,774 
75,127 77,521 78,119 78,366 


5 85,044 86,999 
und 91,753. 
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Briefkaſten. 


Dr. G. in P. beſten Dank. Die Redaktion. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Am 9. Mai d. J., 
g Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem Rathhaushofe hieſelbſt 2 zur 
Wilhelm Kirsch’jhen Konkurs⸗Maſſe gehörige 
Pferde öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 24. April 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Seitens der Kreis⸗Erſatz-Kommiſſion wird 
die Muſterung ſämmtlicher Heerespflichtigen der 
Stadt Thorn und ihrer Vorſtädte 

am Sonnabend, den 17. Mai 1862, 

Morgens 7 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhausſaale ſtattfinden. 

Mit Bezug auf die im Kreisblatt Nro. 16 
befindliche Verfügung des hieſigen Königl. Land⸗ 
raths⸗Amts vom 14. April e. werden demnach 
diejenigen Heerespflichtigen, welche eine definitive 
Eutſcheidung über ihre Militairpflicht noch nicht 
erhalten haben, zu dem oben gedachten Zweck unter 
der Verwarnung vorgeladen, daß der Ausbleibende 
nicht nur ſofortige zwangsweiſe Geſtellung erlei⸗ 
den muß, ſondern auch in 1 Thlr. bis 10 Thlr. 
Strafe nach den 88. 168 und 169 der Exſatz⸗ 
Inſtruktion vom 9. Dezember 1858 verfällt. 
Ferner iſt zu beachten: 

) daß für die abweſenden oder auf der Wan⸗ 
derſchaft begriffenen Heerespflichtigen, deren 
Väter oder Vormünder zu erſcheinen haben, 
) etwa Kranke müſſen durch ein ärztliches 
Atteſt den Nachweis der Krankheit führen, 

) jeder Heerespflichtige muß mit ſeinem Tauf⸗ 
reſp. Looſungsſchein verſehen fein, 

die vor die Kommiſſion ſich geſtellenden 
Heerespflichtigen müſſen am ganzen Leibe 
rein gewaſchen und reſp. mit einem reinen 
Hemde bekleidet ſein, 

5) etwaige begründete Reklamationen müſſen 
ſofort bei dem Königl. Landraths⸗Amte oder 
ſpäteſtens beim Kreis-⸗Erſatz⸗Geſchäft ange⸗ 
bracht und als ſolche beſcheinigt nachgewieſen 
werden, da auf ſpätere Zurückſtellungs⸗Ge⸗ 
ſuche, ſo wie auf Nachbringung von Beweis⸗ 
jtüden keine Rückſicht genommen werden 
kann. Wo die Arbeits- und Erwerbsfähig⸗ 
keiten der Eltern und Geſchwiſter des Rekla⸗ 
manten das Zurückſtellungs-Geſuch begründen 
ſollen, da müſſen die Eltern und männlichen 
Geſchwiſter über 16 Jahre alt, ſich gleich⸗ 
falls der Kommiſſion vorſtellen. 

Thorn. den 25. April 1862. 


Feldwebel 
der 12. Comp. 7. Oſtpr. Inf.⸗Reg. Nr. 44. 


87,424 


Bekanntmachung. 
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Mönigliche Oſthahn. 

Mit Rückſicht auf die Vorſchriften in den 
§§. 11, 14 und 15 des Betriebs-Reglements vom 
17. Februar d. J. wird hierdurch Folgendes zur 
Kenntniß des Publikums gebracht; 

1) Die Güter⸗Expeditionen ſind an den Wochen⸗ 
tagen im Sommer von 7, im Winter von 8 
Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet, 
mit Ausnahme der Mittagsſtunden von 12 
bis 2 Uhr. 

An Sonn⸗ und Feiertagen wird gewöhnliches 
Frachtgut gar nicht und Eilgut nur Vormittags 
von 8bis 10 Uhr angenommen und ausgeliefert. 
Die den Verſendern reſp. Empfängern zur 

Be- und Eutladung geſtellten Wagen müſſen, 
von dem Zeitpunkte der Geſtellung an ges 
rechnet, binnen 24 Stunden beladen und zur 
Abfertigung gebracht, reſp. entladen ſein, wenn 
für einzelne Stationen und Transport-Ge⸗ 
genſtände eine andere Friſt nicht ausdrücklich 
feſtgeſtellt und publicirt iſt. 

Bromberg, den 17. April 1862. 

Königliche Direction der Oſtbahn. 


Bekanntmachung 8 


3) 


Submiffion auf Tiſchlerarbeiten für Bahu- 
hof Thorn und Ottloczyn. 
Vorſtehend bezeichnete Arbeiten in 3 Looſe ge- 
theilt, ſollen durch öffentliche Submiſſion verdun⸗ 
gen werden, und ſteht hierzu Termin im Büreau 
des Unterzeichneten auf 
Montag den 8. Mai 1862 


Vormittags 11 Uhr 

an. Submiſſionsbedingungen und Preisverzeichniß 
liegen auf dem Büreau des Unterzeichneten, ſo 
wie auf dem des Herrn Baumeiſter Pastenaci 
zu Ottloczyn zur Einſicht aus und können Ab⸗ 
ſchriften davon dort bezogen werden. 

Bromberg, den 21. April 1862. 

Der Abtheilungs-Baumeiſter. 

Redlich. 


Verkauf von Roggenkleie ie. 


Sonnabend den 3. Mai er. 
Vormittags von 10 Uhr 
ab, ſollen auf dem Magazinhofe in der Neuſtadt 
Roggen-Kleie, Roggen-Fegekaff, Fußmehl und 
einige Salztonnen gegen gleich baare Bezahlung 
in Preußiſch Courant meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 30. April 1862. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Sonnabend, den 3. Mai cr., 
Vormittags 11 ½ Uhr findet im Saale des Schützen⸗ 
hauſes eine Verſammlung der Wahlmänner des 
Kreiſes ſtatt. 3 
Das liberale Wahl⸗Comité. 

Bei Aug. Schröter in Plauen iſt ſo eben 
erſchienen und bei Ernſt Lambeck zu haben: 


Der jovialſte aller Herenmeiſter. 


Eine Quinteſſenz 
der leichteſten, überraſchendſten und unbegreiflichſten 
Kunſtſtücke. 

3. ſtark vermehrte Auflage. — Preis 10 Sgr. 

Daß dieſes Werkchen, welches über 2850 
der vorzüglichſten, zur Erheiterung von Gefell- 
ſchaften paſſenden Kunſtſtücke enthält, wirklich eine 
Quinteſſenz iſt, davon wird ſich jeder Käufer 
überzeugen und mit Vergnügen dieſe kleine Aus⸗ 
gabe gemacht haben. 


| 
| 


‚Breite Str. 5. 


Heſchäfts⸗Cröffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß wir am hieſigen Platze Breite 
Str Nr. 5 unter der Firma 


Mete ο, & Sternberg 
eine Cigarren Rauch- und 


Schunpftabal- Fabrik 


verbunden mit einem Lager ächter 
Import⸗, Hamburger u. 

Bremer Cigarren. 
errichtet haben und bitten wir unter Zu⸗ 
ſicherung ſtrengſter Reellität um geneigten 
Zuſpruch. 

Wiederverkäufern werden 
Vergünſtigungen geboten. 


Adolf Rumpel. 
S. Sternberg, 
e 
Dresdener geuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗geſellſchaft. 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir 
Herrn Büreauvorſteher E. Kostro in Thorn zum 
Agenten unſerer Geſellſchaft ernannt haben. 

Berlin, am 15. April 1862. 

Die Sub⸗Direktion. 
Dr. G. A. Schellenberg. 
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beſondere 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekannt⸗ 
machung empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Ent⸗ 
gegennahme von Verſicherungsanträgen auf Mo⸗ 
bilien, Vieh, Erutefrüchte, Inventar und Waaren 
aller Art, auf Immobilien, ſoweit geſetzlich ge⸗ 
ftattet, ſowie zur bereitwilligen Ertheilung jeder 
gewünſchten Auskunft ergebenſt. 

Die Prämien ſind entſprechend billig und 
feſt, fo daß Nachzahlungen nicht ſtattfinden. 

Thorn, am 29. April 1862. 

E. RKostro. 
Lymburger Käſe 6 Sgr. pro Stück. 
Schweizer Käſe 9 Sgr. pro Pfd. 
Kräuter⸗Käſe 8 Sgr. pro Pfd. 
empfiehlt ©. A. Guksch. 

Soeben erſchien und iſt vorräthig in Thoru 
bei Hens Lambeck: 

Les femmes galuntes 

des 


Napoleons, 
g daſſelbe deutſch: 
die galanten Frauen der Napoleoniden. 
Hof- und Palaſtgeheimniſſe und darauf Bezug 
habende Geſpräche und Briefe 
von 
Eugen Mirecourt, 
F GER. a ae 
Am 6. Mai e. findet die Eröffnung der Ele⸗ 
mentarſchule ſtatt. In dieſelbe werden nur Kin⸗ 
der bis zum 10. Jahre aufgenemmen, und müſſen 
deren Anmeldungen bis ſpäteſtens den 5. Mai 
beim Schulvorſtande erfolgen; fpätere Anmeldun⸗ 
gen können erſt am 1. Oktober c, berückſichtigt 
werden. Erwachſenere Knaben und Mädchen, 
welche nur hebräiſchen Unterricht nehmen wollen, 
haben ſich ebenfalls bis zum 5. d. M. zu melden. 
Thorn, den 1. Mai 1862. 56005. 
Der Schulvorſtand der jüdiſchen Corporation. 


ME Dillige Tapeten 
find ſtets von 3 Sgr. bis zu 3 Thlr. zu haben 
bei owicki, 
Maler. 


Gummirte Marken 
in verſchiedenen Größen, 500 Stück 3 ½ Sgr., 
5 Sgr., 6 Sgr. und 7½ Sgr. empfehle den 
Herrn Kaufleuten. 


Ernst Lambeck. 


Joolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle F. 


mit ſeinen allſeit anerkannten Heilkräften und Einrichtungen eröffnet die Saiſon feiner Bade-, 
Trink⸗ und Molkenkuren am 15. Mai. — Beſtellungen auf Logis nimmt der Beſitzer II. 
Thiele entgegen. — Lager von Wittekind Brunnen und dem bekannten troknen Mut- 
terlaugen⸗Badeſalze hält für Thorn, Bromberg und Graudenz die Droguerie-Waaren- und 
Mineralwaſſer⸗Handlung von Carl Wenzel in Bromberg. 

Die Bade⸗Direktion. 


Nur 26Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt-Nachnahme koſtet beim unterzeichneten Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am DI. und 22. Mai ſtattfindenden Ziehung der großen 


Stants-Gewinne-Verloofung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 14000 Gewinne enthält, worunter folge von: ev. Thlr. 
114,000, 57,00%», 28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 
8570, 6860, 5700, 2300, 1700, 1140, 570 x. c. — (Ganze 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) Die Gewinne werden baar in Vereins- 
Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches 
überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. Man beliebe ſich daher direct 


zu wenden an das Haupt Depot bei u 
Stirn & Greim in Frankfurt a/M. 


„ESS guuuuuaauuuag 
Capitalien = Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 


16,500 Gewinne 


enthält als: 


100.000 Cher 


| 


Am 
12. u. 1 3. Juni d. J. 
findet die Ziehung erſter Abtheilung der 
von der herzoglichen Braunſchweigi⸗ 0 
ſchen Regierung genehmigten und (N 
garantirten * 


großen Geld-Derloofung, (f) 


welche im Ganzen in 6 Abtheilungen ein- N 


getheilt iſt, ſtatt. 
Zur Entſcheidung kommen: 
Die größte Prämie h 
event 100,000 Thaler, 


sy 


u 
—. 


— 
— 


— 


FDC 


1 4 60,000, 1 à 40,000, 1 & 20,000, 11 
1 à 10.000, 1 3 8000, 1 à 6000, 0 4 () 1a 60,000 Thlr. 1a 4000 Thlr. 
5000, 1 à 4000, 1 à 3000, 3 3 2000, % J 1 a 40,000 „ 1 4 3000 „ 
4 a 1500, 4 4 1200, 80 a 1000, 5 4 0 1 a 20,000 „ 3 a 2000 „ 
500, 85 a 400, 5 à 300, 105 & 200, ) J 1 a 10,000 „ 4 a 1500 „ 
245 à 100 Thaler Preuß. Crt. und ca. 31 a 8000 „ 5 a 1200 „ 
11,000 kleinere Prämien. 1a 6000 „ 80 à 1000 „ 
Zur dieſer höchſt vortheilhaften und 6a 5000 „ 8a 400 „ 


105 a 200 Thlr. u. ſ. w. 


Dieſe Capitalien⸗Verlooſung, 
welche vom Staate garantirt iſt, und de⸗ 
ren Ziehung 

a m 12 ten Juni 
ſtattfindet, kaun man vom unterzeichneten 
Bankhauſe ½, Ya, ½ Original⸗Looſe be⸗ 
ziehen. Die amtlichen Gewinnliſten wer⸗ 
den ſofort nach der Entſcheidung zugeſandt, 
die Gewinne werden bei allen Bankhäu⸗ 
ſern ausbezahlt, Pläne zur gefälligen An⸗ 
ſicht gratis. Auswärtige Aufträge werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. 
Unſer Geſchäft wird immer das von 
Fortuna begünſtigte genannt, da bei 
uns ſchon die bedeutendſten Treffer fielen. 

Y, Original⸗Loos koſtet 4 Thlr. 
7 do. " 2 " 
74 do. " 1 " 
Man wende ſich gefälligſt direct an 


Gebr. Lilienfeld, 
Bank- & Wechselgeschäft N 
5 in HAMBURG. = 
fsieleleleleleisigleleleleisieleiejels) 
TEE Itartoffel-Verkauf. BE 


Auf dem Dominium Przyſiek bei Thorn ſind 
gute Eß⸗Kartoffeln in kleinern und größern Quan⸗ 
titäten zu haben. Beſtellungen bittet man entweder 
direct oder in der Exped. d. Bl. abzugeben. 
Gefällige Aufträge werden ſofort von mir 
ausgeführt. A. Cohnteld. 
Mein Portland⸗Cement iſt an⸗ 
gekommen. A. Haupt. 


” 
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7 
ſehr intereſſanten Geld⸗Verlooſung ſind 0 
ganze Original⸗Looſe à 4 Thlr. Pr. Crt. 1 
albe a2 „ " 
viertel = al „ 
Poſtvorſchuß zu beziehen. Behufs Zahlungs , 
erleichterung werden auch Zins⸗Coupons 0 
Die amtlichen Ziehungsliſten und Ge⸗ 
winngelver werden ſofort nach Entſchei⸗ 
B. Silberberg. 0 
Dank- und Wechſel-Geſchäͤſt. 
ä 
0 * 
Am A. und 22. Mai 
Gewinne - Verloosung 
mit Preiſen von: Thaler 114,300, 57,150, 
7.000, 5,700, 3,430, 2,850, 2,00. 
1,700, 570, :. x. 
Gewinnen gezogen. 
Ganze Locſe koſten Rthlr. 1 13 Sgr., halbe 
gr. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. Die 
bezahlt. 3 
Franz Subrieins, | aussefi 
Staats-Effecten⸗Handlung ER“ 


beim unterzeichneten Bankhauſe 
77 „ f 
gegen Einſendung des Betrages oder unter 1 
und Francomarken in Zahlung genommen. } 
dung zugeſandt. 1 
Hamburg. ) 
Große Staats⸗ 
28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 8,570, 
Mehr als die Hälfte der Looſe werden mit 
Kthlr. 1. 22 Sgr., viertel 
Gewinne werden nach der Ziehung ſofort aus⸗ 
in Frankfurt am Main. 


Lab 


Die Frauen ſind der Freuden Quelle, 
Wer eine hat lebt in der — Ehe. 


Das Wallſiſchbuch kauf' ich zur Stelle. 
Zu haben bei Ernst Lambeck. 


Zwei Malergehülfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

C. Lowicki, 
. SR ih Maler. 

a i Nro. 339 ſteht ein Material- 
'aden-Wepofitorium, und ein Deſtillit-Apparat von 
1 70 Quart Jubalt zum W. am i 

Echt Engliſchen Portland-Cement 
habe ſo eben empfangen und empfehle ihn billigſt. 
Gustav Prowe. 


Albums zu Photographien 
von 12 Sgr. id zu PB m dien, 
han Ernst Lambeck. 
r Maitrank 
von frischen Gebirgskräu- 
lern empfehlen 
A. Baegber & Schmidt. 


de Cologne philocome 
(Kölniſches Haarwaſſer). 


Bekannt unter dem Namen: 
Moras haarſtärkendes Mittel. 
Für Diejenigen, deren Haare ſich durch Aus- 
fallen vermindern und die mit Recht vor der 
heranrückenden Kahlköpfigkeit bangen, iſt das 
Kölniſche Haarwaſſer eine wahre Wohlthat; es 
iſt das einzige Mittel, welches das Ausfallen der 
Haare wirklich hemmt und dabei nur wohlthätige 
Nebenwirkungen hat. Man wende es bei Zeiten 
an, wenn das Haar anfängt dünn zu werden und 
man wird bald eine Kräftigung des Wachsthums 
ſpüren, von der man keine Ahnung hatte. pr. , 
Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 10 Sgr. 
Köln am Rhein. 
A. Moras & Co. 
Echt zu haben bei Eirnst! Lambeck in Thorn. 


2 Lehrlinge ſucht 
Jacobi, Maler. 


Marktbericht. 
Thorn, den 30. April 1862. 
Die Zufuhren find nur ſehr gering, da die Acker. Be 
ſtellungen vorwärts gehen. Bei den von Auswärts ſtets 
wankenden Preiſen, wurde nach Qualität bezahlt. 
Weizen: Wifpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thle. . 

Noagen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
for. bis 1 thlr. 25 ſgr. 

Erbſen: Wiſpel 32 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
10 ſgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 34 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
fgr. bis 1 thlr. 12 ſgr. 6 pf. 

Hafer: Wiſpel 22 bis 24 thlr., der Scheffel 27 ſgr. 6 

beef ; thlr. 
artoffeln: Scheffel 12 bis 15 ſgr. 

Butter: Pfund g bis 9 ſgr. 

Eier: Mandel 3 ſgr. 6 pf. bis 4 fgr. 

Stroh: Schock 6 bis 7 thlr. 

Heu: Centner 16 bis 18 ſgr. 

Von Futterſaaten wird der Bedarf nur wenig gekauft 
und gefragt. 


Danzig, den 29. April 1862. 5 
Getreide Börſe: Bei der auch heute herrſchenden 
flauen Stimmung für Weizen konnte ein Umſaß von 235 
Laſten nur dadurch erzielt werden, daß Verkäufer ſich dazu 
verſtanden Fl. 10 pro Laſt gegen vorige Woche billigere 
Preiſe anzunehmen. 
Berlin den 29. April 1862. 
Weizen: loco nach Qualität per 2100 Pfd. 67—.80 thlr. 
Noggen: loco per 2000 Pfd. nach Qual. per Frühjahr 
52/52 ¼ bez. 
Gerſte: loco Ee; Qualität 3439 thlr. 
CR per 1200 Pfd. loco nach Qualität 24 — 29 thlr. 
piritus: loco ohne Faß 17¼ — /e bez. 


— — mW — — —.— 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
14½ pet. Ruſſiſch Papier 14 pt. Klein Courant 15 
pCt. Alte Silberrubel 11 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. 
Neue Kopeken 15 pCt. Alte Kopeken 9 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 29. April. Temp. Wärme: 6 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 3 Fuß 5 Zoll. 
Warſchau, den 26. April 5 Fuß 9 Zoll. Den 27. 
April 6 Fuß. Laut telegraphiſcher Depeſche vom 27. April. 

Den 30. April. Temp. Wärme: 5 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 5 Fuß 5 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei 


